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Die Öffentlichkeitsarbeit von Organisa-
tionen wie Greenpeace besteht haupt
sächlich aus spektakulären Aktionen und 
Kampagnen. Ganz so schrill und aufwendig 
muss es natürlich nicht sein, aber trotz-
dem können Vereine davon lernen. Anlässe 
sind ein «Fenster zum Verein»; sie sollen 
informieren, unterhalten, Kontakt schaf-	
fen. Sie machen den Verein in der Öffent-
lichkeit bekannt und sollen Goodwill 
bringen. Viele Vereine führen an Dorffesten 
eine Bar, Beiz oder Kaffeestube, organi
sieren Bazare, Informationsstände oder gar 
einen Tag der offenen Tür. Interessant 
wären auch Kurzdarbietungen dessen, was 
der Verein macht (Turnen, Singen, etc.) 	
oder Mitmachgelegenheiten/Probeangebote 
für Interessent(inn)en. Kreativität ist 
gefragt, denn besondere Aufmerksamkeit 
geniessen aussergewöhnliche Anlässe, 
abseits des Bekannten. Einige Anregungen 
dafür finden Sie in diesem B-Dur.
	

	 Tipps für Anlässe
-	� Früh genug mit der Planung beginnen!
-	� Budget festlegen – Stundenaufwand 

und Kosten
-	� Koordination sicherstellen: interne 

Helfer(innen) und allfällige Partner
-	� Den Anlass als Kommunikationsge-

legenheit nutzen – mit Besucher(inne)n 
reden, zeigen, was der Verein bietet 
und wer dahinter steht.

-	� Natürlich soll die Art des Anlasses 
zum CI des Vereins passen!
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	 Medienarbeit ist nicht das wich-	
tigste Mittel der Öffentlichkeits-	
arbeit für Vereine. Aber für spezielle 
Gelegenheiten lohnt es sich den-	
noch, eine Journalistin /einen Jour-	
nalisten einzuladen oder selber einen 
Medienbericht zu schreiben. Lokal-	
zeitungen berichten gerne über Vereins-	
anlässe und gerade sie haben in der 
Gemeinde einen hohen Beachtungsgrad. 
Medienarbeit wird einfacher, wenn 
jemand im Verein den Kontakt zu den 
Medien pflegt, Journalisten und 
Redakteure mit Namen kennt und mit 
den Gepflogenheiten der Redaktion 
vertraut ist. Grundsätzlich sind Medien 
interessiert an Menschen, aktuellen 
Themen, originellen oder neuartigen 
Anlässen oder Anliegen.

	 Die 7 «W» jeder 
	 Pressemitteilung
1. 	 Wer hat was gesagt, will etwas 	
	 machen?
2. 	 Was ist passiert, was soll geschehen?
3. 	� Wann hat das Ereignis stattgefun-
	 den, wann findet die Veranstaltung 
	 statt?
4. 	 Wo ist es passiert, wo wird es statt-
	 finden?
5. 	 Wie ist es abgelaufen, wie wird es 
	 ablaufen?
6. 	� Warum ist es dazu gekommen, warum 

soll das gemacht werden?
7. 	� Wie viel Geld hat das gekostet, 	

wie viele Menschen sind betroffen?

 

Unser Basketballclub möchte mit einer Standaktion 
in der Fussgängerzone auf unseren Verein 

aufmerksam machen. Wir stellen einen Basketballkorb 
auf und lassen die Leute Bälle werfen, zudem 

geben wir Getränke ab, verkaufen aber nichts. Benö-
tigen wir für die Aktion eine Bewilligung?

Ja, alle Veranstaltungen und Aktionen auf öffentlichem Grund benötigen eine 
Bewilligung, unabhängig davon, ob etwas verkauft wird oder nicht. Zuständig 
dafür ist die Gemeinde- oder Stadtverwaltung. Erkundigen Sie sich dort recht-
zeitig (!), wie Sie zu einer Bewilligung kommen und welche Auflagen der Verein 
zu erfüllen hat (Platzbedarf, Abfallbeseitigung etc.). Die meisten Gemeinden 
haben ein Benutzungskonzept für den öffentlichen Grund vielleicht sogar online 
verfügbar. Bei gut frequentierten Orten ist die Nachfrage oft gross, so dass die 

Verwaltung auch eine koordinierende Funktion übernimmt.

Darf eine Person, die nicht Mitglied ist, in den Vorstand 
eines Vereins gewählt werden? Die Mitglieder 

unseres Vereins sind ausschliesslich juristische Personen. 
Eine geeignete Person würde sich für das 

Vorstandsamt zur Verfügung stellen; sie gehört jedoch 
keinem der Mitgliedsvereine an.

Ihr Beispiel und andere zeigen, dass es gute Gründe geben kann, ein Nicht-
mitglied in einen Vereinsvorstand zu wählen. So hat denn auch das Bundes-
gericht in einem entsprechenden Urteil bereits 1947 entschieden, dass aus 
Gründen der Vereinsautonomie und der Bedürfnisse des praktischen Lebens 
auch natürliche Personen, welche keine Vereinsmitglieder sind, in den Vorstand 
gewählt werden können. Weil dies in der Praxis eher die Ausnahme ist, wird 
empfohlen, in den Statuten die Zulassung von Nichtmitgliedern im Vorstand 

explizit zu erwähnen.

Weitere Antworten auf Fragen und Erklärungen finden Sie in unseren FAQ 
und der Stichwortsuche mit 500 Begriffen rund um die Vereinsarbeit. 

  www.vitaminb.ch/a-z 

Vereinsanliegen bekannt machen, Mitglieder gewinnen, Spenden sammeln: Jeder 
Verein braucht Öffentlichkeitsarbeit und ist auf das Interesse der Medien ange
wiesen. Barbara Lukesch, freie Journalistin, Erwachsenenbildnerin und Kurs-
leiterin bei vitamin B, erklärt, was Vereine für einen guten Auftritt tun können.

Barbara Lukesch, Sie haben langjährige Erfahrung 
in Öffentlichkeits- und Medienarbeit. Was meinen Sie: 

Brauchen Vereine das?
Auf jeden Fall. Öffentlichkeit ist nötig, um den Verein und sein Anliegen einem 
weiteren Umfeld bekannt zu machen. Dafür braucht es die Kooperation mit den 

Medien. Öffentlichkeitsarbeit und Medienarbeit gehören zusammen. 

Mit welchen Mitteln kann ein Verein auf sich 
aufmerksam machen?

Da gibt es ganz verschiedene Möglichkeiten. Inhaltlich kann es die GV sein, auch 
der Jahresbericht, sofern der Verein ein attraktives bzw. in der Öffentlichkeit als 
wichtig wahrgenommenes Jahresthema hat, das sich journalistisch aufbereiten 
lässt und auf das die Medienschaffenden ansprechen. Dann sind es natürlich 
Vereinsjubiläen oder bevorstehende Grossanlässe, die sich eignen, um die Me
dien auf sich aufmerksam zu machen. Vorab sollte sich der Verein drei Fragen 
stellen: Welches ist das Ziel? Welches ist das Zielpublikum? Welche Botschaft 

soll vermittelt werden? 

Welche Medien können für einen Verein 
interessant sein? 

Es lohnt sich, eine Liste der wichtigen Medien aufzustellen und regelmässig zu 
aktualisieren – und es braucht eine Verantwortliche, einen Verantwortlichen, 
die bzw. der im Vereinsvorstand zuständig ist für die Medienkontakte, damit 
diese nicht wieder einschlafen. Wichtige Partner sind die Lokal- und Regional-
medien, gedruckte und elektronische, und ebenso Fachmedien. Auch «Schweiz 
aktuell» auf SFR berichtet je nachdem über einen Vereinsanlass. Wenn der 
Verein auf Social Media präsent ist, sollte sich jemand laufend darum küm-

mern können. 

Wofür eignet sich Medienarbeit nicht?
Öffentlichkeitsarbeit und Medienarbeit dürfen nicht mit Werbung verwechselt 
werden. Eine Medienmitteilung zum Beispiel soll informieren und nicht als 

Werbebotschaft daherkommen. 

Vorstands-Seminar mit Barbara Lukesch, «Den Verein bekannt machen», 5. /19.9.2015
  www.vitaminb.ch/bildung/vorstandsseminar

Originelle Anlässe 

bringen viel! Anlässe
einmal andersMedien 

informieren
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Flashmob im Shoppingcenter
Flashmob? Das ist ein überraschender, aber gut 
organisierter Menschenauflauf in Fussgänger-

zonen, Einkaufszentren, Bahnhofshallen oder sonst 
einem Ort, wo sich viele verschiedene Men-

schen gleichzeitig aufhalten. Seit ein paar Jahren 
werben Flashmobs für kulturelle oder sport-

liche Anlässe, auch für politische Anliegen. Die neuen 
Kommunikationstechnologien erleichtern solche 
Aktionsformen: Freundinnen und Kollegen können 
rasch aufgeboten werden, Fotos oder Filmchen 

erreichen über YouTube, Facebook & Co. innert Kürze 
ein noch grösseres Publikum. Zum Beispiel der 

Satus Gränichen /Suhr: Für das Satus-Sportfest im 
Juni 2014 organisierten die Verantwortlichen in 

Zusammenarbeit mit der Migros im City-Märt Aarau 
einen turnerischen Flashmob: 100 Mitwirkende zeigten 

in einer kurzen tänzerischen Einlage ihr Können 
und warben für den regionalen Grossanlass. Dazu 

gab’s im Internet rechtzeitig für den Anlass 
Lernvideos und Musik zum Nach- und Mitmachen. 

  www.satus.ch/de

Roter Faden durch die Badener Kultur
Eine grosse Aktion, die Kulturschaffende und 

kulturelle Institutionen in Kontakt bringt, 
für die verschiedenen Chöre, Musik- und Theater
gruppen, Museen der Stadt wirbt und der Badener 

Bevölkerung sehr viel Spass macht, findet am 
6. Juni 2015 zum fünften Mal statt. KulTour heisst das 

vergnüglich-kulturelle Gesamtpaket. Gesungen, 
erzählt, getanzt und gespielt wird an gewöhnlichen 

und ungewöhnlichen Orten und Plätzen in 
der Badener Innenstadt. Rote Bänder führen die 

Besucherinnen und Besucher zu den rund 60 
bis 70 kurzen Darbietungen, die im Halbstunden-Takt 

von Ort zu Ort wechseln. Badener Kulturhäuser 
öffnen ihre Türe, Künstlerinnen und Künstler aller 

Sparten zeigen an diesem Tag ihr Schaffen 
einer breiten Öffentlichkeit. Hinter KulTour stehen ein 

Verein und sehr viel ehrenamtliches Engagement: 
Dafür gab’s 2010 den «Dutti-Orden»!

  www.kultourinbaden.ch

Musikalisches Grossprojekt verbindet
Im November 2014 führte die Stadtharmonie Eintracht 

Winterthur-Töss zusammen mit dem Sinfonischen 
Blasorchester Stockach (D) und alpha-cappella, dem 

Hochschulchor der ZHAW Winterthur, das Stabat 
Mater des britischen Komponisten Karl Jenkins auf. 

Insgesamt musizierten rund 120 Musiker(innen) 
mit 110 Sänger(inne)n sowie zwei international 

tätigen Solistinnen zusammen. Das Grossprojekt war 
in mehrfacher Hinsicht etwas Besonderes und 

ging weit über die normale Vereinstätigkeit hinaus: Es 
brachte sinfonische Blasmusik mit einem grossen 

Chor und Solistinnen zusammen, die sonst 
selten miteinander arbeiten, und eröffnete dem so 
entstandenen Verbund Zugang zu neuer Konzert

literatur. Zudem hatten Anhänger(innen) der 
Blasmusik und Liebhaber(innen) des Chorgesangs hier 

auch die Gelegenheit, mal eine «andere» Musik 
kennen zu lernen. Das Stabat Mater Projekt war aber 

auch mit grossen organisatorischen Heraus-
forderungen verknüpft: von der Suche nach Sponsoren 

über die Etablierung einer Medienpartnerschaft, 
der Organisation des Probewochenendes bis 

hin zur Suche nach einer angemessen grossen Bühne 
für über 200 Mitwirkende. 

Der Organisationsaufwand und die Höhe des Budgets 
zwangen den Vorstand ein spezielles OK zu 

gründen, bei dem auch Vertreter der Partnervereine 
mit einbezogen wurden. Der Arbeitsstil musste 

professionalisiert werden, da der Aufwand sonst nicht 
zu bewältigen gewesen wäre. Diese Professio-
nalisierung wird künftig auch der «normalen» 

Vereinsarbeit zugutekommen. 

  www.stadtharmonie-winterthur.ch/
de/stabat-mater


